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tungen mit Nachrichten am Mittwoch nach 


1 eingeſtellt. Von dieſer Zeit an iſt 
do der telephonifche Verkehr unterbunden, jo 
he unſer Warſchauer Korreſpondent uns auf 
müioniſchem Wege keinerlei Nachrichten über 
api konnte. Wir mußten uns deshalb einen 
leb. nn eligen Spezialdienſt einrichten, deſſen 
fm | nunrichten wir in nachſtehendem bringen. Die 
„ehr I michichten ſtammen zum größten Teil aus 
4 Ben Quellen, fo daß fie, teilweiſe wenig: 
Hens, mit Reſerve aufgenommen werden müſſen. 
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| r In Warſchau 

1 pre Lage ſchon eine vollftändige Klärung 
5 ren Der Kampf währt fort. Seit dem 

Ama engralien währt eine Schießerei zwiſchen 

Ma egierungstruppen und den Truppen des 

duct ſchalls Pilſudſti. In der Folge wurde 

auch eine Kanonade vernommen. 


n 
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g Die Regierungstruppen ſtehen auf der 
Wie, 1 e Plac Zbawiciela — Nowowiejſka — Aleje 

1 ite während die Truppen des Mar⸗ 
1 - Fels Pilſudſti die Linie Plac Trzech Kryzy — 
argen“ 


. Ia — Marſchalkowſka einnehmen. 
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Kämpfe um das Gebäude des Kriegs⸗ 
N minifteriums. 
a I un Um 11 Uhr vormittags begann der Kampf 
Sinlend. dur das Gebäude des Kriegsminiſteriums, das 
1 pälfte von den Truppen Pilſudſkis, zur 
doe, \ ile von den Regierungstruppen beſetzt war. 
auf? IE 1 Kämpfe nahmen einen blutigen Verlauf. 
1 Finpfgebiet waren die Treppen und der 
Be sungsfaal des Kriegsrats. Von beiden Sei⸗ 
25 I 8 betragen die Verlufte 200 Perſonen. Ein 
und | Nr des Gebäudes iſt durch Granatwürfe zer⸗ 


fue Um 6 Uhr nachmittags haben die Pil⸗ 
abe te itruppen die Regierungstruppen zum größ⸗ 
* Teil verdrängt. f 
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Schützengräben in der Stadt. 


(lis Um 8 Uhr abends drangen die Pilſudſkitruppen 
80 zur Pienknaſtraße vor. In der Marſchalkowſka⸗ 

g 1 0 wurden beim Bahnhof Barrikaden errichtet 

3 1 t 

1 er Pilſudſki⸗St N 1 

ale 15 ab hat ſeinen Sitz in der 
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gen. „„ 
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argen Die 1. Diviſion der berittenen Artillerie i 
oe 10 ji Pilſudſki übergegangen. 5 f 


0 In Mokot 5 f ; ; 
laſſen, pt otow kämpften gegen Pilſudſki 


iderſpec 


Fliegerregimenter und ieregi 
\ das 71. Infanterieregi⸗ 
| ent aus Poſen. Ein Teil der Flieger iſt zu 


Um 3.30 Uhr iſt das Poſener 55. Infante⸗ 
rieregiment mit dem Ruf: „Es lebe Pilſudſki!“ 
zu Pilſudſti übergegangen, ebenſo die 7. Diviſton 
mit General Wrublewſki an der Spitze, ſtationiert 
in Tſchenſtochau, Lublinek, Kutno, Lenezyca und 
Petrikau. 5 


* * 
* 


Angriffe der Regierungstruppen. 

Um 1.30 Uhr nachmittags griffen die Regie⸗ 
rungstruppen die Pilſudſkipoſten an. Am Befreier⸗ 
platz kam es zu ernſten Kämpfen. 

In der Stadt hört man Kanonendonner 
und Maſchinengewehrgeknatter. ö 

In der Nähe der „Lobzowianka“ und des 
Generalſtabes werden ſchwere Kämpfe abge⸗ 
wickelt. Das 3. Fliegerregiment beſchießt das 
Gebäude aus Geſchützen und Maſchinengewehren. 

Um 4 Uhr nachmittags wurden die Stra⸗ 
zen von Fliegern beſchoſſen. 

Um 4.30 Uhr unternahmen 
Truppen einen ſcharfen Angriff auf das Belve⸗ 
dere. Es wird angenommen, daß das Schloß 
in den Beſitz Pilſudſkis übergangen it. 


Warſchau in der Hand Pilſudſtis. 
Um 1 Uhr nachts befindet ſich die ganze 
Stadt in den Händen Pilſudſkis. Die Truppen 
in den Straßen von Warſchau führt General 
Orlicz⸗Dreszer an. Bei Pilſudſki - befinden ſich 
die Generale Dreszer, Burchardt, Krzeminſki, 
Zeligowſki und viele andere. 


* * 
* 

Der Bericht für das Ausland. 

Um 1 Uhr nachts hat die Warſchauer Stadt⸗ 
kommandantur ein Kommunique an das Aus⸗ 
land gefandt, in dem geſagt iſt, daß die Trup⸗ 
pen der Behörde den Gehorſam verweigert 
haben, weil Generale zu Kommandanten Er: 
nennungen erhielten, gegen die Vorwürfe kri⸗ 
mineller Natur erhoben werden. Dies veran⸗ 
laßte Bilfudfti zur Beſetzung von Warſchau. 


* 


Generalangriff auf das 
Belvedere. 


5 Heute, um 5 Uhr morgens, haben 
die Truppen Pilſudſkis den General⸗ 
angriff auf das Schloß und den Garten 
Belvedere unternommen. Das Belvedere 
wird von den Neften der regierungs⸗ 
treuen Truppen unter Führung des 
Kriegsminiſters Malczewſti verteidigt. 


die Pilſudſki⸗ | 


haben Warſchau verlaſſen. Wie es heißt, 
hat ſich Miniſter Oſiecki mit dem Aero⸗ 
plan nach Poſen begeben. 


* 
* 


In Lowicz. 


Die Stadt beherbergt große Mengen von 
Militär. 5 

Swei aus Wargolin eingetroffene Flieger lan- 
deten, wobei ein Flugzeug zertrümmert wurde. Am 
7.30 Uhr früh find in Lowicz zwei Eiſenbahnzüge 
mit Poſener Infanterie eingetroffen, die aus den 
WVaggonfenſtern Maſchinengewehrläufe auf die Stadt 
richteten. Die Truppen find auf Befehl des Kriegs- 
miniſters Malczewſbi nach Warſchau geſandt worden, 
um Pilſudſei zu bekämpfen. Nach weiteren Mel 
dungen ſollen die Truppen zu Nilſudſki über- 


gegangen ſein. 


In Lodz. 
Die Lodzer Garniſon für Pilſudſti. 

Geſtern vormittag fand im D. O. K. in An⸗ 
weſenheit des Korpskommandeurs General Jung 
eine Beratung der höheren Militärs der Lodzer 
Garniſon ſtatt. Es ſollte Stellung zu den Er⸗ 
eigniſſen in Warſchau genommen werden. Nach 
einer kurzen Beratung wurde feſtgeſtellt, daß 
eine Einigung in der Frage, ob für oder gegen 
Pilſudſti, nicht zu erzielen iſt. Die Konferenz 
mußte daher abgebrochen werden. Die Ent⸗ 
ſcheidung wurde den Regimentern felbft über⸗ 
laſſen. Gegen Mittag begab ſich General Ma⸗ 
lachowſki in Begleitung von mehreren Offizieren 
nach den Kaſernen des 31. Infanterieregiments, 
wo ſich die Offiziere und Mannſchaften für 
Pilſudſti erklärten. 

Von den Kaſernen des 31. Regiments be⸗ 
gab ſich General Malachowſti in Begleitung einer 
Abteilung des 31. Regiments nach den Kaſernen 
des 28. Kaniower Schützenregiments. General 
Malachowſki hielt eine feurige Anſprache an die 
Offiziere und Mannſchaften. Er betonte, daß die 
vaterländiſche Stunde eine klare Entſcheidung für 
Pilſudſti fordere, denn dieſer wolle ein aufblühen⸗ 
des und unkorruptes Polen. Die Offiziere er⸗ 
klärten ſich einſtimmig für Pilſudſki, ebenſo die 
Mannſchaften. ö 

Nach dem Uebertritt dieſer beiden Regimen⸗ 
ter zu Pilſudſki gab General Malachowſki an alle 
anderen in Lodz ſtationierten Truppenteile den 
Befehl, ſich Pilſudſti zur Verfügung zu ſtellen. 

Den Sicherheitsdienſt in der Stadt erfüllt 
neben der Polizei das 31. Infanterieregiment 


2 


Tin 


das die Bahnhöfe beſetzte und Wachen im Res 
gierungskommiſſariat ſowie in der Hauptpoſt 
aufzog. 

Wie wir erfahren, hat ſich in der oben 
erwähnten Konferenz der Militärs Korpskom⸗ 
mandeur Jung für die legale Regierung Chieno⸗ 
Piaſt ausgeſprochen. Einen ähnlichen Stand⸗ 
punkt nahm der Stadtrommandant Oberſt 
Sicinſti ein. Mit der Uebernahme der militä⸗ 
riſchen Macht in Lodz durch General Malachowfſki 
wurden General Jung und Oberſt Sicinffi vom 
General Malachowſki ihrer Aemter enthoben. 


Das Kommando des IV. Armeekorps ſowie 
die Stadtlommandantur find nach den Kaſernen 
des 28. Schützenregiments übertragen worden, 

Der Kommandantdes 28. Kaniowerschützen⸗ 
regiments, Oberſt Arciszewſti, der dem Ge⸗ 
neral Malachowͤſki den Gehorſam verweigerte, 
wurde entwaffnet und feines Poſtens enthoben. 

Die beiden Artillerieregimenter, u. zw.: 
das 10. Fel dartillerieregiment ſowie das 4. Ar⸗ 
tillerieregiment, die am 2. Mai Lodz verlaſſen 
haben, um ſich nach Brzeie auf Uebungen zu be⸗ 
geben, haben ſich ebenfalls für Pilſudſti erklärt. 


Der Aufruf des Lodzer Wojewoden. 
An die Bevölkerung der Stadt Lodz! 


Die ſchweren Stunden, die gegenwärtig das Vater⸗ 
land durchlebt, zwingen mich, mich an die gefamte 
Bürgerfhaft mit dem Appell zu wenden, Ruhe und 
Ernſt zu wahren. 5 

Die Vorfälle, die ſich in Warſchau ereignen, wer⸗ 
den einen um Jo günftigeren Verlauf nehmen, wenn 
in den anderen großen Städten die Ruhe nicht geſtört 
werden wird. Jedem Polen, ohne RNückſicht darauf, für 
welche Seite er Sympathien hegt, muß es daran liegen, 
daß die ſchweren Stunden bei geringftem Schaden für 
das Vaterland vorübergehen, denn über die ſchweren 
Stunden freuen ſich nur die Feinde im Inlande und 
Auslande. d i 

Ich bin feft entſchloſſen, die Ruhe und die Oroͤ⸗ 
nung in der Stadt aufrecht zu erhalten. Ich fordere | 
daher alle, die das Vaterland lieben, zur Juſammen⸗ 
arbeit mit mir zum Wohle Polens auf. Die Erhaltung 
der Ruhe und des Ernſtes iſt umfo dringender, da ver⸗ 
ſchiebdene dunkle Elemente verſuchen, Erzeffe und Be⸗ 
unruhigung hervorzurufen. 

Der Wojewode 


Euowik Darowſki. 
Die Lodzer P. O. W. gegen Witos. 


Die polniſche Militärorganiſation (P. O. W.) in 
Lodz hielt geſtern abend im eigenen Lokale, Petri⸗ 
kauer 82, eine Versammlung ab. Das Referat über 
die durch den Marſch Pilſupſkis auf Warſchau entſtan⸗ 
dene Lage hielt Redakteur Skarzynſti aus Warſchan. 
Nach einer lebhaften Aussprache wurde eine Rejolution 
angenommen, in der ſich die Schützen in ſcharſer Weiſe 
gegen die Regierung Witos ausſprachen. Die Nejoln: 
tion wurde nachts als Aufruf an den Mauern der 
Stadt ausgeklebt. 


Mag auch die Liebe weinen. 


Roman von Fr. Lehne. 
42. Fortſetzung. 


Sie ſchwankte und mußte ſich am Bett feſthalten, 
aber doch zog ſie ſich wieder an und wollte hinunter. 
Weinend ließ Betty ſie ſchließlich gewähren; lie ftügıe die 
Leidende, und an ihrem Arm betrat Lore Oſſits Zimmer, 
0 Am Bett des Knabens ſaß der Arzt, der bei ihrem 

Anblick die Stirn runzelte und file an ſeine Verordnungen 
erinnerte, 

Trübe lächelnd ſchüttelte ſie den Kopf. 

ſich über Oſſi. 
- „DIN ſchläft.“ Eine verflärte Freude breitete ſich 
über ihr Geſicht, als fie des Knaben ruhige Atemzüge 
hörte, „er iſt außer Gefahr, Herr Doktor 9“ 

Da gewahrte ſie Graf Allwörden auf einem Stuhl 
figend; er hielt Siſſt krampfhaft feſt im Arm. Sie ſah 
ſich um — — da fehlte doch noch jemand. Schrecken 
erfüllte fie, 

„Wo iſt Thekla?“ rang es ſich von ihren Lippen, 
und fragend ſah fie die Anweſenden an, die ſchen ihren 
drängenden Blicken aus wichen. 5 

„Thekla iſt tot!“ murmelte Graf Ottokar, ohne den 
Blick zu erheben, ohne zu wilfen, wer da gefragt. 

Sie ſchrie ſchmerzvoll auf und ftel bewußtlos zur 
Erde. Rüdiger dob ſie auf und trug ſie hinaus. 

„Armes Kind!“ flaſterte er vor ſich hin. 

Er hätte fie mit ſich nehmen mögen — weit fort 
aus dieſem Hauſe der Trauer, dem fte ji ſelbſt beinahe 
zum Opfer gebracht 

Aengſtlich, mit verweinten Geſichtern, gingen die 
Dienſtboten umher — unter einem ſchweren Druck. Denn noch 
ſtand ihnen das Schlimmſte bevor. Gräfin Allwörden 
mußte jeden Augenblick zurückkommen. Jeder fühlte ſich 
vor ihr ſchuldig — jeder zitterte und fürchtete ſich vor 
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Straßendemonſtration. 


In den erſten Nachmittagsſtunden ſammelten ſich 
auf der petrikauer Straße zwiſchen der Anoͤrzeja⸗ und 
Benediktenſtraße Mitglieder der militärifhen Organiſa⸗ 
tionen und einiger politifchen Parteien, um eine Demon⸗ 
ſteation für Pilfudfki zu veranftalten. Die Demonftran- 
ten zogen durch die Petrifauer, Narutowicza, Sienkie⸗ 
wicza und Przejazoͤſtraße unter dem Geſang „My 
pierwsza brygada“. die an den Straßenecken 
poſtierten Poliziſten ſalutierten. Teile der Demonſtran⸗ 
ten zogen darauf nach den Kaſernen. Die Mitglieder 
der militäriſchen Organiſationen wurden dort eingereiht 
und mit Waffen verſehen. 


* 


Gen. Malachowſki verhandelt mit Vertretern 
der Arbeiterparteien. . 


Geſtern, um 7 Uhr abends, hielt General Mala⸗ 
chowſki eine Konferenz mit Vertretern der P. P. S. und 
der N. P. R. ab. Die P. P. S. war vertreten durch 
Dr. Weißberg, Abg. Szezerkowſti und Burtal; die 
N. P. R. durch Dr. Fichna und Kazmierczar. Der Ge: 
neral wandte ſich an die Vertreter der beiden Parteien 
mit der warmen Bitte, alles zu tun, damit in Lodz 
nicht unnötig Blut fließe. Die Parteivertreter ver: 
ſprachen, alles zu unternehmen, damit die Ruhe nicht 
gestört wird. Zum Schluß erklärten ſich die Vertreter 


Die Vorbereitungen für die deutſche Diktatur. — Hindenburg jollte freiwillig zurücktreten - 


Seit einigen Tagen finden bei den verſchie denſten 
völkiſchen Organiſationen in Berlin und im Lande 
Hausſuchungen ſtatt. Zahlreiches belaſtendes Material 
wurde gefunden. Die Pläne, ſahen nach einer Mittei⸗ 
lung des amtlichen Preußischen Preſſedienſtes die Er⸗ 
richtung einer Diktatur im Anſchluſſe an eine etwa 
wegen der Fürſtenabfindungsfrage oder aus ſonſtigen 
Gründen auftretende Regierungskriſe vor. Der Reichs⸗ 
präſident ſollte freiwillig zurücktreten. 
Das erſte Manifeſt der neuen Regierung ſah die Auf⸗ 
hebung der Reichs verfaſſung und der Län derverfaſſun⸗ 
gen vor. Die Staatsgewalt ſollte an einen Reichsver⸗ 
weſer übergehen. Die Parlaments⸗ und (Gemeinde: 
vertretungen ſollten für aufgelöſt erklärt werden. 
Ebenſo ſollten alle Parteien unter Vermögens beſchlag⸗ 
nahme der Auflöſung verfallen, Arbeitseinſtellungen 
und Ausſperrungen mit dem Tode be droht 
werden, ebenſo jeder Widerſtand gegen die Maßnahmen 
der neuen Regierung. Das Manifeſt ſah ferner die 
Beſchlagnahme des Vermögens der in Deutſchland 
wohnenden Perſonen jüdiſcher Abkunft vor. 
Zur Beſeitigung republikaniſcher Führer war eine 
beſondere Reichsacht vorgeſehen. Die Urteile der ein⸗ 
zuſetzenden Standgerichte ſollten nur auf Freiſprechung 
oder Tod lauten! 


Als Perſonen, die für die Durchführung dieſer 


Pläne in Aus ſicht genommen waren, nennt der amt⸗ 


liche Preußiſche Preſſedienſt den Bürgermeiſter von 
Lübeck Dr. Neumann, der die Geſchäfte des Reichs⸗ 
kanzlers hätte übernehmen ſollen, Geheimrat Hugenberg 
als Neichsfinanzminiſter, Induſtriellen Dr. Wegener aus 
Kreuth in Bayern als Reichsinnenminiſter, dann Ge⸗ 


ihren maßloſen Anklagen. Noch wußte fie ja nicht, daß 
ihr Liebling einen jäden, elenden Tod gefunden! 

Der Wagen fuhr vor. Rüdiger eilte ihr entgegen. 
Ein Blick in ſein unheimlich enſtes, blaſſes Geſich ſagte ihr, 
daß Schlimmes geſcheden war. A 

"Was ilı? Warum hat man mich rufen laſſen ?* 

Das Schweigen rings um ſie der ließ fie erbeben. 
Kein Kind kam ihr wie fonft enigegengeſprungen . 

„Rüdiger, fo ſprich doch! Iſt — iſt etwas — mit 
Ottokar?“ — 

Flüſternd glitt dieſe Frage von ihren Oſppen, begleitet 
von einem ſcheuen Blick. 

Ste fürchtete etwas feit jener letzten Szene — Otto⸗ 
far war immer fo ſeliſam, und ſte datte das Eefühl, als 
fei ex zu allem fähig. 

Der Legationsrat verneinte. 
befreiender Alemzug ihre Brult, Dann wor es ja nichts 
fo Schlimmes, weshalb man ſie gerufen. Was konnte es 
fein? Die Kinder waren doch gefund. — 

Er datte Mitletd mit der ahnungsloſen Frau. 


„ Lella,“ ſagte er weich, „falle dich — ein Unglück 
iſt geſchehen. Thekla iſt —” er brach ab, er konnte das 
Wort nicht über die lippen bringen. 

-Was iſt mit Tiii?“ ſchrie fie auf, ö 

„Sie ift mit Oſſi Kahn gefahren: der Kahn ift um. 
geſchlagen. Oſſt dat gerettet werden können — Thekla ift 
ertrunken“ 

„Extrunken — ſagſt du? Ziti ertrunken 7! Das iſt 
ja nicht wahr; das kann nicht wahr ſein.“ . 

Er hatte Angſt vor dieſem verzerrten Frauengeſicht, 
aus dem ihn die Magen mit irrem Blick anftarrten, » 

„Kann doh nicht wahr. fein,“ wiederholte fie 
lallend. 3 

Beruhigend legte er den Arm um ihre 

„Faſſe dich, Lella, es iſt leider wahr.“ 

Da riß ſie ſich mit einer ungeſtümen Bewegung los 
von ihm und ftürmte vorwärts. 

„Mein Kind, wo iſt mein Kind?” ſchrie fie, 


Unwilkürlich dob ein 


Schulter. 
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5. 
der P. P. S. zur engen Zuſammenarbeit mit den Mil g 
tärbehörden. 


Keine Eiſenbahnverbindung 
mit Warſchau. i 


F gültig 

Der internationale Schnellzug Paris — Worſche, We 
hat vorgeſtern fahrplanmäßig Lodz verlaſſen. Er en 
jedoch vor Skiern iewice angehalten. Seitdem iſt nl 
Eiſenbahnverkehr mit Warſchau unterbrochen. Im 1 9 
laufe des geſtrigen Tages gingen von Lodz unc 
Züge nach der Richtung Poſen ab. Der Kalle 
Bahnhof iſt von einer Maſchinengewehrabteilung N 
31. Regiments beſetzt. 

* 


iſt, a 
gebet 


Tſchenſtochau und Petritau machen es 
der Lodzer Garniſon nach. 


Aus den anderen Garnifonen, die zum 8114 
Korps gehören, kommen Nachrichten, die 17 50 
ſchliezen laſſen, daß alle dieſe Garniſonen ſich für F 
ſudſti erklärt haben. a 

In Eſchenſtochau hat fih die gefamte Garniſe 
unter Führung des Generals Wrublewſki in den Dien 
für die Sache Pilfudftis geſteut. Das gieiche taten e 
Farniſenen der Städte Petritau, Autno und Lene, 
Auf dieſe Weiſe hat ſich ſaſt das ganze IV. Armeelory 
für Pilſudſti erklärt. 


Deutſchland. 


neral von Möhl als Reichswehrminiſter und den Van 
ſitzenden der rheiniſchen Landwirtſchafts kammer 1 
Führer der rheiniſchen Bauernvereine Freiherr v 
Lüning in Bonn als Ernährungsdiktator. 


Rücktritt 1 
der deutſchen Regierung | 
Luther ſoll auf alle Fälle gehen. 


Wie bereits gemeldet, hat der Reichstag A 
Beſchluß augenommen, dem Reichskanzler die Mißb 17. 
gung anszuſprechen, und das Reichskabinett hat dalg 910 
hin ſeine Geſamtdimiſſion beſchloſſen. Herr Luther t 
den Flaggenſtreit mutwillig vom Zaune gebrochen, es ; 
aljo ganz in Ordnung, daß er die infernaliſche dem 
heit, der er ſich da ſchuldig gemacht hat, mit 
Sturze bezahlt. lerbei⸗ 

Den Sturz haben diesmal die Demokraten her 
geführt; es iſt ihnen allerdings anzumerken, daß er 
ſich dazu, bis ans Ende zu gehen, nur ungern, ja en 
willig entſchloſſen hatten. Aber fie hatten die Sl 
verordnung zuerſt jo lebhaft bekämpft, daß ſie ſchließ ö 
nicht zurückweichen konnten. 10 

Reichskanzler Dr. Luther hat auf das an ihn ai 
die Reichsminiſter gerichtete Erſuchen des Reiche 
denten, die Geſchäfte des Reichskabinetts vorld 
weiterzuführen, dem Reichs präſiden ten mitgeteilt) 
die Reichs miniſter zur Weiterführung der Geſchäft al, 
reit ſeien. Gleichzeitig hat er im Hinblick auf die, nd 
lache, daß ſich der Beſchluß des Reichstages, auf bag 
deſſen die Geſamtdimiſſion des Reichskabinetts erfol 


1 


" l 


Man wies idr den Weg, ſcheu vor ihr zurüdweichen 
Der große Hut auf ihrem Kopfe ſchwankie, ſaß ſchlef nd 
mit einem heftigen Ruck riß fie ihn von ihren Haaren 
warf ihn zu Boden, 

Vor Theklas letztem Ruhelager brach fie zufam 
— aber die Beſinnung verlor fie nicht. In fiber 
Haft betaſtete fie den Körper, ſchüttelle ihn, rief toſe 
Worte — doch keine Antwort kam — — lich 

Ein Schrei, der nichts Menſchliches mehr an ind 
hatte, rang ſich aus ihrer Bruſt. Auf den Knſen lieg 15 
wandte fie ſich um und ſah Rüdiger, der ihr gefolgt ® 
mit unbeimlich drohenden Augen an. 

„Wie konnte das geſcheden ?!“ 


men 


r 

Er gab ihr Beſcheid; ſie hatte den Sinn * N 
Worte nicht klar erfaßt, nie- de 

„Wo waret denn ihr ?“ keuchte fie, „dat denn lch / g.leren 
mand acht gegeben, daß mein Kind, mein ſchönes, une Mäfen, 
liches Kind einen jo elenden Tod finden mußte! Wa ag! | leiten 
antworteſt du denn nicht? — O, ihr alle, ihr alle i „€ 
die Schuld daran!“ ſchrie fie gellend auf. enen U 

Scheu drückte ſich die Dienerſchaft vor der offen 


Tür herum. i were 
„Klage nicht an, Lella!“ fagte Rüdiger, „be 
niemand mit einem ſolchen Vorwurf! Es ilt ein ung 
licher Zufall, Theklas eigene Unvorſichtigkett — diglt 
„Ah, du halt fie nie gemocht! Und nun beſchul 1 
du mein armes Kind, das ſich nicht mehr verteidigen 11 
— Wo warſt denn du, Rädiger? Und der Vate 8 
Euch mache ich verantwortlich“ e 
Er rechtete nicht mit ihren Worten; ſie war ja 
in ihren ttefſten Tiefen erſchütterte Frau, die nie 
Leben etwas Trübes erfahren hatte, und nun do 
leiden mußte. N wo 
Erfhütiert beugte er ſich zu ihr nieder und W 1 
fie emporheben; doch fie ſtteß ihn von fi. ittes; 
Da trat Ottokar zu ihr hin, ſchwankenden Schr 
um Jahre gealtert ſah er aus. 


ine 
im 


ppelt 
lle 
0 * 


(Forttegung ſolat 


ch auf den Reichskanzler bezogen habe, 
ſelbſt ſo bald als möglich end⸗ 
m Amt als Reichskanzler zu entbinden. 


Weder Sieger noch Beſiegte 
in England. 


Die Beilegung des Sympathieſtreiks wird in 
‚bei der es weder Sieger 
gte geben ſoll. Der Abbruch wurde auf 
einer Formel verkündet, die bereits nichtoffiziell 
Herbert Samuel vereinbart war. 
den Bergarbeitern für die nächſte Zeit die 
ng des Lebens niveaus und eine 
allgemeinen Verhältniſſ 
hi gewiſſe Schwierigt 


Form verkündet 


neue Prüfung der 
e im Bergbau. Immerhin blei⸗ 
eiten zu überwinden; denn man 
daß ſowohl bei den Berg⸗ 
den Bergwerksunternehmern 
gen ſträuben, auf die Vor⸗ 
So iſt die Frage der Maßregelun⸗ 
den Unternehmern gegenüber den 
von den Gewerkſchaften gegen⸗ 
itgliedern geplant waren, nicht 
fte jedoch ein ſtillſchweigendes Einver⸗ 
das Maßregelungen grund⸗ 


eiern als auch bei 
zelne Führer ſich dage 
age einzugehen. 
gen, die ebenſo von 
Streikenden wie auch 
5 ſtreikbrechenden M 


Blätter aus Kairo melden, haben fran⸗ 
en auf dem Marſche nach dem Dichebel 
were Niederlage erlitten. 
Die franzöſtſchen Truppen ſeien 
ordaniens gedrängt worden. 


Lokales. 


Das 50 jährige Jubiläum der Freiwil⸗ 
| ligen Feuerwehr. 


en ſehr groß ſein. 
r die Grenze Transj 


Nationale Dolbsb 


elt eine Auſprache, in der er die 
für die Stadt hervorhob, 
Anerbennungeſchreiben 
das vom Präſidium des 


Ahr vormittags, 
üge in der Konftan- 
übung erfolgt. Am 
birche, um 19.15 


Die Spur des Dſchingis⸗Khan. 


Ein Roman aus dem einundzwanzigſten Jahrhundert 
von Haus Dominik. 


„Die Arbeiten der Europäiſchen 
en zu einer Entſcheidung. ft 
hundert Millionen europat 
darfte es ſchwer fein, den Vorſt 
weden. Die Gebirgszüge, 
N fer werden dann, gehörig 

gegen China.“ 
„Er iſt ein Mann der Tat. 
Der diplomarilhe oder m 
ige des Kuldſchagebietes wird 

in 


Siedlungsgeſellſchaft 
Neuland im Herzen 
ſcher Siedler beſetzt, 
oß nach Weſten zu 
die China vom Weſtland tren⸗ 
befeftigt, eine chineſiſche Mauer 


Er wird keinen Tag 
ililärtſche Sieg in der 
die große Umwälzung 


„Sie rechnen mit dem Sieg, Melan Fang 7“ 


größeren Machtmittel find auf 
n unſerem unerſchöpf. 


“Unbedingt! Die 
. nicht zu reden vo 


Zucken lief über das Geſicht des Chir 
age des kühlen Rechners Dewey ſein 


r den entſcheidenden Schritt 
er ſchwarzen Raſſe ſicher zu 


wen nickte ſchweigend. 6 
»Ich kann Ihre Bedenken nicht teilen. Haben Ste 
chäftlichen Umernehmunge 
fe anderer gerechnet ?“ 


chüttelte Dewey den Kopf. 


Melan Fang rückte unruhig auf feinem Stuhl. 


Lodz er Dolflagelftung 


Ahr: Ausmarſch nach dem alfen Friedhof, um 11 Ahr 
daſelbſt Dekorierung der Denkmäler der am 9. April 
1924 ums Leben gekommenen Wehrmänner und 
Enthüllung des Denkmals für den Kommandanten 
Leopold Soner, um 11.30 Ahr Frühſtüch im „Tivoli“, 
um 3 Uhr nachm. Beſichtigung der Ausſtellung in 
der Kosciuszko- Allee 73, um 5 Ahr Doritellung im 
Städfiihen Theater, um 9 Ahr abends Marſch 
durch die Straßen. Sammelpunbt auf dem Ploaß 
Dombrowſki. 

Am Sonntag, den 16. Mai: Am 7.30 Ahr früh 
Aus marſch nach der Emilienfte. 5, um 8 Ahr Gottes- 
edrale und Fahnenweihe, um 9.45 


dienſt in der Kath 
Ahr Defilade, um 10.30 Ahr Gottes dienſt in der 
Trinitatiskirche, um 1130 Ahr Dekorierung, um 
2.30 Ahr Aebung auf dem Grünen Ringe, um 


5 Ahr Mittageſſen im „Tivoli“, um 10 Ahr abends: 
Tanzvergnügen in der Konſtantiner Str. J. 


Abgeordneter Artur Kronig hat ſich im Zu⸗ 
ſammenhange mit den letzten Ereigniſſen geſtern früh 
nach Warſchau begeben. Der Abgeordnete beabſichtigte, 
geſtern abend zurückzukehren. Bis zur Drucklegung der 
Nummer iſt ſeine Rückkehr noch nicht erfolgt. 

Bereidigung von Rekruten. Geſtern um 
9.30 Uhr vormittags fand in der hl. Georgs⸗Kirche die 
feierliche Vereidigung der Rekruten katholiſchen Glau⸗ 
bens des Jahrganges 1904 ſtatt. Nachmittags wurden 
Vorträge über die Bedeutung des Eides gehalten. 


Rückgang der Arbeitsloſigkeit. In den erſten 
Tagen des Mai verringerte ſich die Anzahl der Arbeits⸗ 
loſen um 25000 Perſonen. Der Rückgang ſtellt ſich in 


Lodz um 12 198, Petrikau um 291, Kaliſch um 

867, Tſchenſtochau um 100 und Radom um 1160. In 
Lodz betrifft die Verringerung der Arbeitsloſenzahl 
hauptſächlich die Bau⸗, Textil- und Metallgruppe. Die 

| Zahl der beſchäftigungsloſen Kopfarbeiter hingegen hat 
ſich vergrößert. 

Um die Forderungen der ſtädtiſchen Ar⸗ 
beiter. Im Zuſammenhang mit dem angekündigten 
Streik der ſtädtiſchen Angeſtellten fand Mittwoch eine 
Konferenz der Arbeitskommiſſion des Stadtrates ſtatt. 
Hier wurde beſchloſſen, die Ar beitslöhne der Kanaliſa⸗ 
tionsarbeiter von 4 Zloty auf 5.20 Zloty pro Tag zu 
erhöhen. Weiter wurde beſchloſſen, die Entlaſſung der 
bereits angeſtellten Kanaliſationsarbeiter für ungültig 
zu erklären. Der Magiſtrat hat dazu ſeine Stellung⸗ 
nahme noch nicht gefaßt. Es beſteht aber die Möglich⸗ 
keit, daß von einem allgemeinen Streik abgeſehen werden 
wird, falls der Magiſtrat die Stellungnahme der Kom⸗ 
miſſion gutheißt. 

Bereinigung deutſchſingender Geſangver⸗ 
eine in Polen. Geſtern nachmittag fand im Lo kale 
des Lodzer Männergeſangvereins, Petrikauerſtraße 243, 
die Jahresdelegiertenverſammlung ſtatt. Zu dieſer hatten 
ſich 48 Vertreter von verſchiedenen Lodzer und aus⸗ 
wärtigen, zur Vereinigung gehörenden Geſangvereinen 
eingefunden. Nach Eröffnung der Sitzung durch den 
Vorſitzenden Herrn Leopold Günther, Berlefung der 
Niederſchrift von der vorjährigen Delegiertenverſamm⸗ 
lung, Erſtattung des Tätigkeits berichtes, des Kaſſen⸗ 
berichtes und des Berichtes der Prüfungskommiſſion, 
wurde die bisherige Verwaltung entlaſtet und der Vor⸗ 
ſitzende Herr Meyer, 
zum Nachdem man 


* 


„Es iſt wichtig, 
ſicher zu beenden. Es iſt ein Gebot der 
dazu alle Mittel, die ſich 


Menſchlichkeit, 
bieten, zu benutzen.“ 


Ein jroniſcher Zug legte ſich um Deweys Mund. 

„Schlagwörter wie Menſchlichteit haben ſchlechten 
Kurs in ſolchen Fällen. Sprechen wir offen, Melan Fang. 
China allein fühlt ſich nicht far? genug, Es will die 
Kräfte Amerikas binden, damit Europa in dieſer blurigen 
Aus einanderſetzung auf keine amerikaniſche Hilfe zählen 
kann. Der Bürgerkrieg zwiſchen Weißen und Schwarzen 
in der Union ſcheint das beſte Mittel. 

Der Plan iſt gut. Aber 

„Aber 7“ 

„Ich bezweifle ſeinen Erfolg * 

ö John Dewey war aufgeſtanden und ging mit großen 
Schritten durch den Raum Melan Fang hatte ſich tief 
in ſeinen Seſſel zurückgelehnt. Seine zuſammengekniffenen 
Augen rudten argwöhniſch auf dem unbewegten Ge⸗ 
ſicht Dewiys. 4 

War das Spiel verloren ? 

„Sie ſprechen in Rätſeln, Mr. Dewey!“ 

„Es mag Ihnen rätſelhaft vorkommen, daß ich meine 
Hände in ein Geſchäft ſtecke, zu deſſen Verlauf ich kein 
Vertrauen habe. Zhre Intereffen und die der amerikant⸗ 
ſchen Neger bevölkerung find grundverſchieden. 


Wir..., ein ingrimmiger Humor forad aus 
feinen Worten. „Ich ſage wir mich ein begriffen 
obgleich kein Satan mich jemals im Leben als black man 
taxiert hat... bis auf tenen engliſchen Lord... Mir 
kämpfen um die Geichberechtigung mit anderen Raſſen. 
Sie kämpfen um Macht und Land. 

Unfer Kampf hat ein ideales Ziel, 
Angelegenheit der Vereinigten Staaten. 
die Weißen der ganzen Welt unter einer 
denn es geht um die weiße Exiſtenz. Der Untergang des 
europäiſchen Abendlandes würde das Ende der weißen 
Kultur öberhaupt bedeuten. Sehen Ste ſich vor. Schrau- 
den Sie Ihre Hoffnungen nicht allzu hoch, daß nicht 1 


iſt eine interne 
Ihr Streit wird 
Fahne vereinigen, 


den einzelnen Bezirken des Arbeitsamtes wie folgt 


den kommenden Krieg ſchnell und 


zu verhüten. 


Magiſtratsgeſchäfte. i 

Wie bekannt, hat der Magiſtrat der Stadt Lodz 
das Gut Lagiewniki gekauft, um dort neben der Aus⸗ 
beutung des Bodens Sommerkolonien anzulegen. Un⸗ 
ſer famoſe Chjeno⸗N. P.R.⸗Magiſtrat hat jedoch entſchie⸗ 
den kein Glück mit Lagiewniki. Bereits bei Ankauf 
des Gutes wurde gemunkelt, daß der Kauf nicht ganz 
in Ordnung ſei. Dieſes Gemunkel hat ſich zu einem 
lauten Raunen verſtärkt, doch konnte bisher das Ge⸗ 
heimnis nicht gelüftet werden, weil die intereſſierten 
Perſonen es meiſterhaft verſtehen, die ganze Angelegen⸗ 
heit zu En Daß ein Haken an der Geſchichte 
iſt, ſteht jedoch feit. 2 
ja Ku 15 ſch der Magiſtrat ein neues Stückchen 
geleiſtet, das ſich würdig an jedes Beginnen anreiht, 
das der Magiſtrat zum Wohle der breiten Maſſen un⸗ 
ternimmt. 0 

In Lagiewniki ſind einige Villen; man hätte mei⸗ 
nen ſollen, der Magiſtrat würde ſie für den Zweck be⸗ 
ſtimmen, für den ſie vorgeſehen ſind . für Heime 
erholungsbedürftiger Kinder. Doch weit gefehlt, denn 
dem Magiſtrat iſt plötzlich wie eine Erleuchtung die 
Erkenntnis aufgegangen, daß das Hemd noch immer 
näher als der Rock iſt und er hat infolgedeſſen die Villen 
ſeinen Leuten zur Verfügung geſtellt. 

Magiſtratswirtſchaft — Lotterwirtſchaft! 


hierauf die Vereine: Kirchengeſangverein der St. Matthäi- 
gemeinde zu Lodz, Lodzer Männergeſangverein „Danysz“, 
Lodzer Muſik⸗ und Gelangverein „Minore“ und Kaliſcher 
Geſangverein in die Vereinigung als Mitglieds vereine 
anfgenommen hatte, wurde zu den Wahlen geſchritten, die 
folgendes Ergebnis hatten: 1. Vorſitzen der: Leopold Gün⸗ 
ther; 2. Vorſ.: Otto Pfeifer; Schriftführer: A. Born; 
Kaſſierer: F. Silnkaln und F. Stelzig; Notenwart: 
H. Broſch, alle aus Lodz; als Beiſitzer? Keil und Filtzer 
aus Pabianice, Meyer aus Zgierz, Petzold aus Mosz⸗ 
czenice, Hirſch aus Alexandrow und Kuczelka, Schäfer 
und Hermanns aus Lodz. Es wurde beſchloſſen, eine 
Ergänzung der bisherigen Satzungen der Vereinigung 
vorzunehmen, die Mitgliedsbeiträge von 20 auf 30 
Groſchen und die Einſchreibegebühr eines jeden aufzu⸗ 
nehmenden Mitgliedsvereins von 30 auf 50 Zloty zu 
erhöhen. Auf Vorſchlag des Vorſitzenden Herrn Gün⸗ 
ther wurde der bisherige zweite Vorſitzende der Ver⸗ 
einigung, Herr Johann Balwinſki, der aus Geſund⸗ 
heitsrückſichten ſein Amt niedergelegt, in Anerkennung 
ſeiner Verdienſte zum Ehrenbeiſitzenden ernannt. Nach 
Beſprechung verſchiedener innerer Angelegenheiten wurde 


die Sitzung mit dem gemeinſam geſungenen deutſchen 


Sängergruß: „Grüß Gott, mit hellem Klan „Heil 
deulſchem Wort und Sang“ geſchloſſen. 0 55 

Vortrag. Heute, abends 8 Ahr, hält in der Phil⸗ 
harmonie Tadeusz Wieniawa⸗Dlugoszowſti einen Vor⸗ 
trag über „Chriſtus und ſeine Diener“ 


Die Rekrutenaus hebung. 

Stellung der Jahrgänge 1991—1905. 
Beſichtigungskommiſſion Nr. 1, Traugutta 10. 
Jahr⸗ Tag der 
gang Geſtellung 
1904 15. Mai laut Artikel 53 (Einzige Ernährer) 

Aushebungskommiſſion Nr. 2, Traugutta 6. 
1905 l ee von 801—909 


ein unerwartet ſtarker 
Menſchenalter vernichtet 

Melan Fang wollte ſprechen, 
ſich nicht unterbrechen. 

»Die weiße Intelligenz wird in dieſem Kampf neue, 
unerhörte, ungeahnte Leiſtungen vollbringen und viel» 
leicht die Oberhand behalten. 

Ihre Prophezeiung wird einmal eintreten, aber wann. . 

Der Chineſe war aufgeſtanden. Geſchmeidig lächelnd 
trat er an Dewey heran. 

„Ste mülfen geſtehen, daß ein Kampf zwiſchen China 
und den Weſtländern eine gute Unterſtützung Ihres 
Sireites um die Gleichberechtigung der ſchwarzen ameri⸗ 
kaniſchen Bürger ift. Unſer Zuſammengehen bringt beiden 
Vorteil 1 

Er ſtreckte Dewey die Hand hin, die dieſer ergriff. 

„Abgemacht!“ 

„Wann?“ 

„Nach der Wahl um den Gouverneurpoſten von 
Louiſiana. Wird Joſua Borden, der ſchwarze Kandidat, 
gewählt und nicht beftätigt, beginnt der Kampf!“ 

Ich bekam heute ein Telegramm aus Peking. Er 
will den genauen Termin wiſſen. Bei Ihnen und bei uns 
muß der Schlag gleichzeitig fallen.“ 

„Den Tag anzugeben, iſt un möglich.“ 

„Der Tag der Wahl fit beſtimmt und wird nicht 
verſchoben?“ 

„Ich wüßte keinen Grund. 

„Sind Ste des unverbrüchlichen Schweigens aller 
Mit wiſſenden fiher, Mr. Dewey? ö 

„Unbedingt! . Warum fragen Sie?" 

»Man har mich auf einen Berichterſtatter der Chi⸗ 
kago⸗Preß aufmerkſam gemacht. Es hat den Anſchein, als 
ſet er... Zufall oder... Verrat .. der Organiſatien 
auf die Spur gekommen 

„So muß alles geſchehen, was geeignet iſt ... Unheil 

Sie haben wohl Mittel und Wege dazu 
(Fortſetzung folgt.) 


Froſt den Blütentraum auf viele 


aber John Dewey ließ 


Melan Fang 


u; 


Aus dem Reiche. 

Brzesec. Grauenhafter Fund. Im Forſt⸗ 
revier von Roguzno fanden Poliziſten die Leiche des 
ermordeten Waldhüters Telesfor Krupielſti. Der Leich⸗ 
nam lag in einem Graben und war mit Baumrinde 
ſowie Raſen zugedeckt. Vom Graben führte eine 
Wagenſpur nach dem Dorfe Brodziaty. Die Poliziſten 
gingen der Spur nach, und es gelang ihnen, im Dorfe 
die Mörder, Waſyl und Jan Morczy ſowie Trofim 
Czerczuk, ausfindig zu machen und zu verhaften. Alle 3 
bekannten, den Mord ausgeführt zu haben, u. zw. in 
dem Moment, als der Waldhüter ſie beim Holzſtehlen 
abſaßte und der Polizei übergeben wollte. Sie werden 
ſich dieſer Tage vor einem Standgericht zu verant⸗ 
worten haben. 


— 


Sport. 


Reſultate des großen Schauturnſeſtes des 
Deutſchen Gymnaſiums zu Lodz. 


Vormittag. 
Leichtathletiſche Wettlämpfe. 

1. Zwölftampf für Jugendturner im Alter von 
17 Zabren: 1. Biltor Proske 203 Punke, 2. Artur 
Pech 194 Punkte. 

2. Neunkampf für Jugendturner von 12 bis 16 
Jahren: 1. Georg Lieske 162 Punkte. 2 Hans Eisner. 

3. Sechskampf für alle Jahrgänge: 1. Heinz Klauſe 
78 Punkte, 2. Karl Kurtz 78 Punkte. 


Nachmittag. 
8. Staffettenlauf. 4 Staffetten 441000 Meter: 
1. Spott und Spiel (Unter⸗Stcunda), 2. Unter - Prima. 
Radrennen. 
1. Reul Alfred — Guͤnzel. 


Rataſczyk. 
Einen ausführlichen Bericht über dieſen Sporttag 
behalten wir uns vor. Eug. 


2. Einbrodt Kurt — 


— 


Fußballfreundſchaftsſpiele. 
L. K. S. — Touring Club 4:0 (2:0) 
L. Sp» u. To. — R. T. S. Widzew 4:3 


Der jetzige Stand der Meiſterſchaftsſpiele. 
Die Tabelle hat einige Veränderungen nach den letz⸗ 
ten Melſterſchaftsſpielen erfahren. 


vereine 2 f f 8 3 38 
& EEE fur gegen & 88 

Touring Clab 5 4 — 1 21 3 8 2 
L. K. S. Biete 1 15 4 7 3 
R. T. S. Widzew 5 2 1 2 8 11 5 5 
Union 82182 6 14 5 5 
peu, To, 5 1 1 83 L 3 7 
Kraft 5 1 — 4 4 14 2 8 


Die erste Meiſterſchaftsrunde it beendet. Der Spiken: 
reitr, Touring Clab, der mit 8 Punkten und einem Tor; 
perhältnts von 21:3 den erſien Wlan in der Tabelle 
einnimmt, beſitzt die grötzten Chancen auf den Meiſtertitel 
der Wofewodſchaft Lodz. Der L. K. S. Klub muß mit 
allem Ernſt an die Arbeit geben, wenn er in der zweiten 
Runde die Violetten überholen will. Ebenfalls muß die 
Elf der „Union“ hart um den dritten Platz kämpfen. Der 
L Spe nu To. iſt nun auf die fünfte Stelle gelandet. 


irh nene Lofer für dein Blatt 


Einen Maſſenbeſuch erwarten 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei 
Polens. 


Sonnabend, den 15. Mai, abends 6 Uhr, findet im 
Engl. Saale, Ecke Wulczanſka und Aleja 1. Maja, eine 


Große öffentliche Bericht. 
erſtattungs⸗Verſammlung 


ſtatt. Referenten: Abgeordnete Artur Kronig 
! und Emil Serbe. 


Die Dorſtände der D. S. A. P. 
Lodz⸗ Nord, Lodz⸗Süd und Lodz⸗Jentrum. 


Sodser Dolle zellung 


Zur Biologie und Kulturgeſchichte 
des Kochſalzes. 


Die Tatſache, daß die Kaliumſalze im Organis⸗ 
mus unter Mitwirkung von Kochſalz weiter verarbeitet 
werden, erklärt die Beobachtung, daß kaliumreiche, d. h. 
pflanzliche Ernährung mit einem großen Verbrauch von 
Kochſalz verbunden iſt. Bekannt iſt die Kochſalzbegehr 
der pflanzenfreſſenden Haustiere (Kuh, Pferd), während 
der Hund oder Katze keine Freunde geſalzener Nahrung 
ſind. Parallel damit geht die in vielen Reiſebeſchrei⸗ 
bungen wiederkehrende Beobachtung, daß Salz bei wil⸗ 
den Völkerſtämmen, die eine vorwiegend vegetariſche 
Lebensweiſe führen, einen wichtigen Wirtſchaftsfaktor 
darſtellt. Dagegen iſt oft das Salz bei fleiſcheſſenden 
Jäger⸗ und Nomadenſtämmen ſo unbekannt, daß ihre 
Sprache nicht einmal ein Wort dafür kennt. Vor allem 
wollen die Eskimos nicht das geringſte vom Salz wiſſen 
und betrachten den Europäer, der ſeine Speiſen ſalzt, 
beinahe mit Ekel. Auch bei den Kulturnationen be⸗ 
ſteht ein Unterſchied im Salzverbrauch zwiſchen acker⸗ 
bauender Landbevölkerung und den fleiſcheſſenden Stadt⸗ 
bewohnern. Einer franzöſiſchen Statiſtik zufolge wird 
auf dem Lande auf den Kopf der Bevölkerung dreimal 
ſo viel Salz verbraucht als in den Städten. 


Kurze Macheichten. 


Polen auf der Berliner Polizeiausſtellung. 
Nach einer Mitteilung des Oberkommandlerenden der pol» 
niſchen Staatspolizei in Warſchau wird ſich die polniſche 
Regierung an der Berliner Polizeikonferenz und Polizei ⸗ 
ausſtellung beteiligen. Der Chef der Kriminalpolizei in 
Warſchau iſt zum Vertreter der polniſchen Polizei beſtimmt 
worden und hat bereits auf einem perſönlichen Beſuch in 
Berlin mit der Ausſtellungsleitung im Preuß iſchen Mini. 
ſterium des Innern die erforderlichen Vorarbelten getroffen. 

Die neue belgiſche Regierung — geſcheitert. 
Der Verſuch Brunels, das Kabinett zu bilden, iſt ge 
ſcheitert. 

Der duellierende Finanzamtsleiter! Beim 
Finanzamt Königsberg befindet ſich als ſtellvertrelender Fi ⸗ 
nanzamtsleiter, der auch ſeit einiger Zeit infolge Erkrankung 
des Vorſtehers die Geſchicke des Finanzamts tatſächlich 
Iettet, ein Reglerungsrat Lehmann. Dieſer Herr Regierungs- 
rat iſt bekannt durch fein ſchneidiges Vorgehen nicht nur 
den Steuerpflichligen, ſondern auch den Beamten gegenüber, 
was bisweilen ſchon böſes Blut erregt hat. In feiner 
Schneidigkeit hat ſich der Herr ſtellvertretende Finanzamts⸗ 
leiter ſogar fo weit verſtiegen, daß er höchſt perſönlich und 
mit Gehrock und Zylinder angetan, einem Steuerberater 
wegen eines dienſtlichen Streites auf dem Finanzamt, der 
mit Beleidigungen endete, eine Piſtolenforderung überbracht 
hat. Damit hat er nicht nur ſich, ſondern auch feine Be ; 
hörde der Lächerlichkeit preisgegeben! 

Ausgrabungen in Südpaläſtina. In der 
alten Königsſtadt Kirjat Sepher in Südpaläſtina iſt eine 
der vollſtändigſten allkanaanitiſchen Niederlaſſungen zutage 
gefördert worden. Die Mauern ſind 40 Fuß hoch und 
10 bis 40 Fuß breit. Es wurden auch große komplizierte 
Toranlagen, Türme und Bogenpfeiler, ſowie ein Syſtem 
von Gängen und Zimmern zur Aufbewahrung von Vor⸗ 
räten aus der Zeit von 2000 bis 600 v. Chr. freigelegt. 
rr rr r nr anna para a 


Der Dollar in Lodz. 


Gestern herrſchte auf der Lodzer ſchwarzen Börſe 


ein großes Chaos. Morgens geſtaltete ſich der Dollars 
kurs mit 10.70. Auf Gerüchte aus Warſchau hin ging 
der Kurs ſprunghaſt bis über 12.— in die Höhe. Spät 
abends betrug der Orientierungskurs 10.40—10.50. 


Auf 


Das 


7—9 Uhr abends entgegengenommen. 


EFFECT 
Heilanſtalt für kommende Kranke | 


rl täglich von ꝰ Uhr 
früh bis 8 Uhr abends. 
Difiten in der Stadt. Allerlei Operationen laut Verein- 
barung. Jegliche Analyſen (Blut, Urin, Sputin). Im- 
pfungen, künſtliche Zähne, Brücken (Gold und Platin), 


Geburtshilfe. 


Spezielle Kurſe für Stotterer. 


Me. 117 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Achtung, Geſangſektion Lodz⸗Zentrum! 

Heute, Freitag, den 14. Mai, findet im Lokale, Petrikauer 
Straße 73, die übliche Geſangſtunde ſtatt. Nach der Geſang- 
ſtunde findet dann die Monatsſitzung ſtatt. Um vollzähliges 
und pünktliches Erſcheinen bittet der Voritand, 


Lodz⸗Nord, Reiter-Straße Air. 13. 

Donnerstag, den 20. Mai l. J., findet im eigenen Lokale die 

Dorftandefisung, Vertrauensmännerſitzung und Vorſtandeſltzung der 
Jugendabteilung ſtatt, Um plluktliches und zahlreiches Erſcheinen 
erſucht der Horftand, 
+ Der Dorftand der Ortsgruppe gibt hiermit bekannt, daß 
jeden Donnerstag von 6½ Uhr abends ab, im Lobale, Veiter 
Straße Nr 13, die Genoſſen vom Dorſtand Auskunft in Kranben⸗ 
tafjen-, Arbeitsloſen-, Partei- und anderen Angelegenheiten er- 
teilen ſowie Mitgliedsbeiträge und Meueinſchreibungen entgegen- 
nehmen. Der Dorſtand. 


Achtung, Geſangſektion Lodz⸗Süd! 

Es wird bekannt gegeben, daß in der am 15. Mal ſtatt⸗ 
gefundenen Generalverſammlung ein neuer Dorftand u. zw. Gen. 
Zudwig Spielmann als 1. Dorftand und Gen. Chriſtian Wacker 
als 2. Dorftand gewählt wurde. In die Reviflonstommiffion wur⸗ 
den Gen. Schreiber, Gen. Wohlfahrt und als Reſervemann 
Gen. Feier gewählt. 

Morgen, Sonnabend, den 15. Mai, abends um 8½ Uhr, 
findet die übliche Geſangſtunde ſtatt. Der Vorſtand. 


Jugendabteilung der Deutſch. 603. Arbeitspartei Polens 


Achtung, Dramatiſche Sektion Lodz⸗Zentrum! 

Die nächſte Probe findet am Sonntag, vormittags 10 Uhr, 
im Partellokale, Jamenhof⸗ Straße Nr. 17, ſtatt. Um vollzähliges 
Erſchelnen wird dringend erſucht. . 

Neuanmeldungen von Mitgliedern in die Jugendorganifatiom 
werden täglich im Parteilotale, Zamenhof⸗ Straße Nr. 17, von 
Der Vorſtand. 


Achtung, Muſiker! 
Mandolinen⸗ und Gultarrenſpieler können ih täglich von 
7-9 Uhr abends im Partellokale, Jamenhof⸗ Straße Ur. 17, zwecke 
Teilnahme an Ausflügen, welche von der Jugendabteilung der 
D. S. H. P. veranſtaltet werden, melden. Der Vorſtand. 


Achtung, Schachſpleler! 

Am Sonnabend, den 15. Mal J. J., findet der übliche Spfel⸗ 
abend ſtatt. Wir erſuchen die Genoffinnen, welche Intereſſe für 
das Schachſplel haben, an unſeren Splelabenden teilzunehmen. 

Die Spiellommijfion. 


Jugendabteilung Lodz: Nord, Reiter-Straße Nr. 13. 

Der Vorſtand der Jugendabteilung nimmt Eintragungen 
dreimal wöchentlich, d. h. Montags, Mittwochs und Freitags ent⸗ 
gegen. Dortfelbft wird auch Auskunft in Sachen der Jugend- 
abteilung erteilt. Der Vorſtand. 


Verleger und verantwortlicher Schriftleiter: Stv. E. Aut, 
druck: J. Baranowſki, Eodz, Petrikauerſtraße 109. 


Achtung, Abonnenten ! 


Wir machen diejenigen unſerer 
geſch. Leſer, die die Abonnements⸗ 
gebühren monatlich entrichten, 
darauf aufmerkſam, daß das Geld 
dem Zeitungsausträger nur ge⸗ 
gen Quittung zu übergeben iſt. 


„Lodzer Volkszeitung“ 


Geſchäftsſtelle. 
CCC 


Ortsgruppe Alexandrow. 


Sonntag, den 16. Mai, um 2 Uhr nachmittags, im Par 
teilokale, Wierzbin ſkaſtr. 15, 


Mitgliederverſammlung 


der Tagesordnung: 


Aufſtellung der Kandidatenlifte für den Stadtrat. 


vollzählige Erſcheinen aller Mitglieder iſt erforderlich. 
Der Vorſtand. 


— 


Zahnarzt 


Stanittau. Cella. 


von Aerzten⸗Spe⸗ Zuachodnia 15. Tel. 31. 
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